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London und Gern.
Der eilige Tardieu � Oesterreichs Anleihemäiisclja
Die Londoner Vorkouferenz über die Donat-fragen ist

nun also auf-die zweite Hälfte der nächsten Woche anbe-
raumt, und die Bemühungen der einladenden englischen Re-
gierung sind darauf gerichtet, die Beteiligung des franzö-
sischen Minifterpräfideiiten Tardieu an dieser Besprechung
zu erwirken Tardieu aber hat es sehr eilig, nach Paris zu-
rückzukommen, genau so, wie er es mit feinem Besuch in
London plötzlich sehr eilig hatte, als er der Meinung war,
Durch eine Besprechung mit MacDonald dem deutschen Ver-
ltzandlungspartner den Wind aus .den Segeln nehmen z«onnen.

Diese Hoffnung des französischen Staatsmancies wird
sich nicht erfüllen. weder in London, noch in Rontmcirht
man ein Hehl daraus, daß die Voreiltgkeil Tacdieus raeuig
angenehm berührt, und die einzige praktische Wirkung, Die
er buchen kann, ist die, daß der rein vorbereitende Charak-
ter der Londoner Zufammenkunft noch finnfälliger wird.

Dabei sehen sich die an der hilfsaktion für Defterreictv
und die füdöftlichen Agrarstaaten interessierten �möchte um
Der Aufgabe, ihre Pläne möglichst bald der Verwirklichung
entgegenzuführem denn die Notrufe aus denzhilfebediirftis
gen Ländern werden immer dringlicher. Die österreichische
Regierung-hat in London, Paris, Berlin und Rom darauf
hingewiesen, daß sie eine unmittelbare und rasch wirkende&#39; in der Gewährung einer Anleihe sehen würde, aber
in Paris, das ja für eine solche Anleihe in erster Linie in
Frage käme, zeigt man sich dem österreichischen Wunsch-e
gegenüber durchaus ablehnend. Der Finanzausfclzufz des
Völkerbundeky der in Paris versammelt war und seine Ar-
beiten eben abgeschlossen hat, weift ebenfalls aus die drin-
gende Notwendigkeit hin, fiir die hilfebedürftigen Siidosts
staaten, deren Lage er geprüft hat, und in deren Reihe in
diesem Zusammenhang au Griechenland erscheint, bald
etwas fühlbares zu tun, und auch dieser Ausschuß hatte sitt!
ja bereits mit österreichischen Anleihewünfchen zu befassen,
die er allerdings angesichts der französischen Ablehnung nun
kaum weiter verfolgen wird. ,

"Die entscheidenden Beratungen über die Hilfsaktion
Civkrden in der übernächften Woche in Genf einsetzen. Aus
den 12. April ist eine außerordentliche Tagung des Völker-
bundsrales cmberaumt worden, damit der Finanzausfchusk
des Völkerbundes den Bericht über feine Vxlifungstätigteit
vorlegen kann. unb aus englischen Duellen verlautet. das;
der Ausfchusj bei dieser Gelegenheit die Gefahr von Mars«
torien in Defterreich, Ungarn und Bulgarien in Den Vor�
dcrgrund rücken werde, für den Fall, daß die Finanzlccge
dieser Länder nicht durch Die Gewährung von Anleih-en ge·
sichert werden könnte.

Da aber, wie schon gesagt, die Aussichten für solche An-
· leihen zurzeit durchaus un ünftig sind, scheint diese englischeiLesart den Absichten des inanzauss usfes nicht gerecht zu

werden, der wahrfcheinlich davon ab ehen dürfte, die Er-
gebnisse feiner Untersuchung in Die Form derartig direkter
sAntriige zu kleiden. Auch für die Sondertagung des Völker-
bundrates und für das Refumö des Fiuanzausfchitffes wer·
den die Londoner Besprechungen insofern von Bedeutung
sein, als sie zeigen werden, ob sich bereits gegenüber dein
französischen Plan eines Wirtfchaftsbundes der Donauftacv
ten aus den Leitgedanken Deutschlands, Englands und Ita-
liens andersNichtlitiieii fiir eine hilfsaktioirgewinnen las-
en, die mit Aussicht auf Erfolg in Genf zum Ausgang
iprogrammatischer und im Anschluß daran praktischer Zu-saniinenarbeit genommen werden können.

Das veraltete Biinduisfhstem
Eine Rede Lord Tyrrells. 

Paris, 2. April.
Der englische Botfchafter in Paris, Lord Inrrelt, hielt

auf einem« ·Fefteffen, das die englifchmtnerikanische Presse
in Paris ihm zu Ehren nerenftaltete, ei1ie«Re·dc, »in P»er sich gegen das Bündnisfystem ausfprach und sich fur eine
internationale Zusammenarbeit einsetzte.

FOSNufe der Zonaustaaten
Während seiner 30jährigen diplomatifchen Laufbahn

sei er zu der Ueberzeugung gekommen, daß die Welt heute
für einSBiindnissystem zu klein sei. Nur einckccllgenieine
Zusammenarbeit unb ein besseres Verständnis d·«er verschie-
denen Stegen, die die einzelnen Staaten beschäftigen, könne
dieses veraltele System ersetzen.

Der Krieg habe gezeigt, daß die Welt ein Dorf sei, und
daß man nicht daraufhoffen könne, aus dem Unglück feines
ViachbarttspNutzen zu ziehen. Der wirtschaftliche Zusammen-hang zwifchen Den einzelnen Staaten sei heute eine Tat-ache, mit der man rechnen müsse.
Llmfaffende Vorbereitungen Tardieus für London

Wie in politischen Kreisen erklärt- wird, dürfte in
London mindestens ebensoviel von der Kriege-Mulden� nnd
Tributfrage wie vom wirtschaftlichen Donaubund die·«Rrde"««
fein. Wie ernf �Die Besprechungen hier genommen werden.
ergibt sich schon daraus, da der Ministerpriisident nnd
Auszenminifter Serbien fich nicht nur von seinem Finanz-
minlster Flandim sondern auch von einer ganzen Reihe
technischer Mitarbeiter unb hervorragender Iinanzfacljvev
ständiger begleiten läßt.

Dazu zählen Masfigli. Goulonbre, Dahres, Nil-elf, Vizotun-d Pioyffet Während Tardieu am Dienstagfriih wieder
in Paris eintrifft, dürften Flandin und die Finanzfaclsveis
ftänsdigen die ganze Woche über in London bleiben, um die
eingeleiteten Verhandlungen fortzusetzen. Die Arbeitstei-
lung zwischen Den beiden französischen VJlinistern ist so ge-dacht, d Tardieu in erster Linie die Besprechungen über
das Donauprosblem und die Abriistungsfrage übernimmt,
während Flanidin die Einzelheiten für die Lausanner Tri-
butkonferenz befpricht und vorbereitet. Schließlich soll Flan-
din auch an der Viererkonferenz teilnehmen.
O Die deutsche Delegation

Die deutschen Vertreter für die Londoner Zusammen-
kunft werden voraussichtlich am Donnerstag, den 7. April,
abreisen. 
Die Delegation wird nur wenige Personen umfassen,

unb zwar wird neben dem Staatssekrelär von Biilow
voraussichtlich noch Ministerialdirektor Vofse von

Reichswirlfchaftsminiflerium nach London fahren.
Vom Auswärtigen Amt fährt entweder Ministerialdirektor
Ritter oder der Referent für Donaufragen, Vortragender
Legationsrat von Heeren, der in der legten Zeit mehrfach
bereits internationale Verhandlungen über das Donau-Pro-at.blem gefuhrt h

Die ernste Lage der Dis-konstanten.
Der Generalfekrelär des Völkerbundes hat nach Rück·

sprache �mit Dem Präsidenten des Völkekbundsrates den Rat
zum 12«. Upril einberufen. Der Beschluß geht an  den Berichtdes Fiuanzausfchuffes des Völkerbundes zurück, in m auf
die außerordentlich ernste Iinanzlage der Donauftaaten hin-gewiesen wiriu »

Waren oder Gold!
Völkerbiindsausfchusz über die Iinanznot der Donaufteaten.

Graf, 2. April.
Der Bericht des Finanzausfchusfes an den Völ-

kerbund über seine Tagung in Paris ist ietzt der Oeffentlich-
keit übergeben worden. Die Pariser Tagung des Ausschusses
galt vor allem der Untersuchung der Finanzlage Defterreichs.
�Bulgariens, Griechenlands und ungerns. Der �Bericht ver-
dient �u. e. auch deswegen Veachtung, weil er den Rahtngii
für die zum 12. April einberufene Ratstaguiig geben wird.

Er stellt unter Zilierung des Bafeler Sachverständigen-
ausichuffes vom Juli 1931 unb Des im Dezember letzten
Jahres zufammengetretenen Beretenben Sonderausfchtisfes
fest. das; die Verschiebung der Lausanner Konferenz bis
Juni dieses Jahres von einer ernsten Verschärfung Der Welt�
lage begleitet ist und daß diese allgemeine Verschärfungerufte Rückwirkuugen auf die Lage der vier genannten
Staaten ausgeübt hat. Infolgedessen reichten aber auch die
früher von ihm vorgeschlagenen Hilfsmaßnahmen nicht mehruns. weil die großen Vro leme bis fehl noch keine wirkliche
Lösung gefunden hätten.

. ftrengung Der {Regierungen zur

Ebenso wie seinerzeit der Wirtfchaftsausfclsuß des Völ-
kerbuudes hebt auch der Finanzausschuß hervor, daß ein
Staat seine-Verpflichtungen nach dem Ausland nur mit
Gold odermit Waren erfüllen könne. Da die Schuld-
nerftaateu nicht über das notwendige Geld verfügen, so er-
gaben sich aus den von den Gläubigerftaaten eingeführten
tyandelshemmniffen immer größere Schwierigkeiten für Die
Cöihulbner. durch Watenausfuhr ihren Verpflichtungennachzukommen. Die Gläubigerftaaten müßten die Wo -
ren, durch deren Ausfuhr allein die Bezahlung des über-
iviegenden Teiles der Schulden gesichert werden könne, a n -
nehm en. Wenn sie sie ablehnten, so konnten die Schuldsspn. ·ner ihre Verpflichtungen nicht mehr erfulle

Mit besonderer Eindringlichkeit betont der Ausschuß.
Die Notwendigkeit rafchesten Handelns, um einen neuen
finanziellen Zufammenbruch vorzubeugen. Für den Augen-blick schlagt er eine gemeinsame Aktion in Form einer auf
den internationalen Märkten aufzulegenden Anleiheunter Der Burgfchafft der beteiligten Staaten vor, um diedringendsten Bedur nisse der bedrohten Länder zu befriedi-
gen. DakJIitereffe Aller erfordere eine gemeinfameAns

Rettung der Lage.
Der Ausschuß erinnert dann an die Empfehlung in fei-

nem letzten Bericht, wonach sobald als möglich in Mittel-
curopa engere wirtschaftliche Beziehungen zwifchen den be·
nachbarten und anderen Staaten hergestellt werden faulen.
Zusammenfchlufz der Jkecbtsgruppetn

Listenverbindung zwischen Wirtschafts-Partei, Landvolh
Volkskonfekvative und viellkiclzt auch Deutscher Volks-par ei.

Berlin, 2. April
Ratt! Meldung eines Jlachrichtenbiiros steht nunmehrfest, dafz Wiclfchaftspartei. Deutfches Landoolk unb Volks·

tonfervative für die Vreufzenwa len Liftenverbiuduugen
eingehen werden. Die am Freitag ier ftallgefnndenen Ver-
handlungen find nur deshalb noch nicht endgültig abgeschlos-sen werben, weil am Sonntag und am Montag noch mit
Der Deutfchcn Volkspartei Fühlung genommen werden foll�deren Varteiflihrer gegenwärtig nicht in Berlin weilt.

Wie v-rlautet. besteht bei der Deutichen Volks-
p a rte·i vie Abficht lich in einer Anzahl von Wahlkreisen
und Wahlkreisverbändem so vor allem in Schlefiem Dftpreu-
fgen und Ponimerm dieser Liftenverbindung anzuschließen.
Selbstver-iändlich, so wird erklärt. habe das gemeinsame
Vorgehen Der zwischen den Deutschnationalen und dem Zen-
rum stehenden Prcußenpaiirien den Kampf gegen die;
iisgeniviictige Preußenkoalition zum Ziele. Der. Zweck {ei.}irme Stimme verloren gehen zu lassen, da höchstioahrscheins
tun un sicsueiklkireiißiictsen Landtag diele Gruppen der Rech-
ten eine wichtige, wenn nicht ausschlaggebende Rolle zu.
spielen hätten. t

Zufammentritt der Deutfchnationalen Reidystegsiraition.
Die deutlctmationale Reichstagsfraktion trat am greif

kagnachtnittag unter Leitung des Fraktionsvoriitzenden Dr«O b erfuhr e n und in Anwelenheit desüiarteifiihrers Dr.
i"! u g e n b e r g zu einer fast vollzählig besuchten Sitzung zu-
ianniicn um zur politischen Lage. insonderheit zu den bevor.ftcljeiiden Ländekwahlen Stellung zu nehmen. «

Änderung des Llmzugsverbota
Der Amtliche Preußische Preffedienst teilt folgende

Anordnung des preußischen Jnnenministers betreffend Aus-
nahmen von dem Verbot von Versammlungen und Um-
zugcn unter freiem Himmel vom 30. 3. 1932 mit; Die mit
Dem 1.April in Kraft getreten ist:

�Ju Abweichung von der Bestimmung des Abf.4 Der Au�ordnung betreffend Des Verbot von Versammlungen nnd Um·Zügen unter freiem Himmel vom 31. 10. 193l  nreufj. Gesetz«Sammlung S.225. mBl. i. D. i. V» S. 1125! ermächtigte ich dieReglerungopräsidenleiu für Die Sladl Berlin Den Volizeipräfiideuten, in Der Zeit vom 3. April 1932. 12 llhr .iitla�9. bis zum9. April 1932. auch für politische Versammlungen unb Umziigeunter freiem Himmel aus spätestens 24 Stunbcn vorher gctellle
schriftliche Anträge Ausnahmen zuzulasfem sofern Der frte licheund ungefährliche Ablauf

ll chl ben- lt «
gen verschiedener Organisationen am gleichen Ort sind nur 31lerhett gegeben ist, bei; Die Versamm-luugeu {ich räumlich in keiner weise berühren.�

K fDie Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung inra t-



V r s v I
Deutschiiationale � Nationatfvzialisien

um die Klärung des Verhältnisses der Rechtsparteiein
« Berlin, 2. April.

Jii einein weiteren programmatischenz Artikel besafzzt
sich der deutschiiationale Parteifiihrer Dr. Hugenberg er-
neut mit dem Verhältnis zwischsii der DNVV und deii
Natioualsozicilifteii unter dein Motto ,,Wohin geht die
Jugend?« Er zittert dabei den Brief eines Sohnes aii seine
Eltern, der nach zweijährigem Schwanken zwischen beiden
Lagern erklärt, daß war die Versammlungen der VTSDATL
packenden mitreißeii er und fasziniereiider seieii, daß aber
in der Geschichte noch immer der Kopf und nicht die Masse
den Sieg davongetragen habe, daß schließlich die«NSDAP.
von vornherein sich mit den Deutfchnatioiialen wohl oder
übel zusanimenschließen müsse«

Es ist die Aufgabe der bevorstehenden Landtags·
wählen, so fährt Hugenberg fort, einerseits dem laut Harz-
burger Postulat geeinten nationalen Deutschland die Macht
in den Ländern, besonders in Preußen, zu erobern. an-
dererseits neben 200 Jtationalfo3ialiften 100 Deutschnatios
iiale zu setzen. Dann kann Deutschlands Rettung nicht miß�lingen. &#39;

Es konimt nicht etwa darauf an, daß wir den National-
sozialisteii ihre Stimmen abnehmen und Verwirrung in ihre
Reihen tragen. Aber es ist trotz mancher innerhäiislicher
Warnung dahin gekommen, daß zii Gunsten der Gegnerdie gemeinsame Sache der nationalen Wiedergeburt unter
den iteberschivenglichkeiteii und Fehlern der Nationalsozias
listeii leidet. Wir gehen fest in einen schicksalsscliivereit
Wahlkctmpf in die Preußenwahi. Das darf man nicht mit
einer llnehrlichkeit ans den Lippen tun. Es doch zu tun,
wäre sogar· eine Dummheit in einem Augenblick, in dem
der Partnen iiiit dein man einig sein möchte, iiberall in der
Welt heruinpfeijt, daß er sich« den Teufel um seinen Bun-
desgenossen kiiiiiiiiere, iiiid daß dieser nur dazu da sei, ihm
vorübergehend Vorspann zu leisten. Letzteres ist eine irrige
Rechnung. Jch bin froh, daß die national-e Bewegung
Hitlers so stark in Deutschlansd geworden ist, daß Rote und
Sihrvarze Angst davor bekommen haben. Aber nun kommt
der zweite-Teil der Aufgabe: Esgeht nicht arsdaß nun-
mehr alle diejenigen Angst vor der nationalen Bewegung
bekommen, die zivar diesen unid ihren Sieg wollen, nicht
aber Sciziiilisiiiiis und eine unüberlegte Politik.

BismarclkEhrung in Berlin. 
Berlin, 2. April

Aus Anlaß der Wiederkehr des Geburtstages des Fär-
sten Vismarck haben zahlreiche nationale,--VerbandemniDenkmal des Altreichskanzlersvor dem RetcystagsgeoaiideKränze und Vlumenstrauße mit schwarz-weifz-roten Schlei-
fen durch Abordnungen niederlegen lassen.

Betriebsanwalt Winter« an den Reiciiswahiteiteix
· Vetriebsanwalt Gustav Winter hat an �en Reichswahls

leiter folgendes Schreiben gerichtet:
« z. Z. Bangen, 20. März 1932.

Es ivird mir vertraulich mitgeteilt, daß die fanatischskenmeiner Anhänger beabsichtigen, uiiter allen Umständen eine neue
Kaudidatiir meinerseits fiir den zweiten Wahlgang durchzusehen.Jch erkläre deshalb generell, daß ich aus staatspolitischen Grün�deii nicht wieder lanbibiere. Schon die erste Kandidatur was: ja,
deinonstratioii eines Teiles-meiner Anhänger zu betrachten, diedie nieisteii in der politischen Betätigung nicht beeinträchtigt hat.

Stagnation des Verkehrs.
Die Reichsbahn im Februar 1932.

__Berlin. 2. April
_ Die Deutsche Reichsbahn veröffentlicht ihren Arbeitsbe-r1cht fiir den Monat Februar 1932. Der Giiterverkehr zeigte
gegenüber »dem Rekordtiesstand des Januar 1932 nur ge-
ringe·Verunderungen. Deflatioiisz DevitenbewirtschastiisigAbgleiten der Kurse fremder Währungen und die zuneh-
mende Absperrung der Lander gegen fremde Eiiifiihr fiihr-
f?" öU UPOchteIIdEN Abfatzschwierigkeiten und ließen eine Er-
holiing im Guterverkehr der Reichsbalin nicht aufkommen.

Der Personenverkehr blieb im Februar durchweg hinterdem des Vormonals und des Februar 1931 zurück. Jn der
Ifkjkilclchcxtszliesetzspiing fast aller Ferntiige und besonders der
poisierciaise dieser Zuge kommt die deutsche Wirtschaftsnot
deutlich zum Ausdruck.

Die Vetriebseinnahmen beliefeii sitt! auf insgesamt219 660 000 2mm." baooii Personen- und Gepäctoerkehr
62491000 RM und Giiterverkehr 134 756 000 RM. Die
Ausgaben betragen einschließlich Riickstelliiiig der festen La-
sten insgesamt 294 542 000 RM. Trotz größter Sparsamkeit
schließt also die Rechnung im Berichtsmonat unter Einbe-
ziehung der Ausgabeverpfliclitiiiigeii außerhalb der Ve-
triebsrechiiung mit einein durch die Vetriebseinnahnieii nichtgedeckten Fehlbetrag von rund 75 Millioiien RM ab. Der
Personalbestand betrug 607 619 Köpfe

H- l
RDJ gegen Autarkia

Verbesserung der Devisenbeivirtschaftung 
Berlin, 2. April

Die handele-politische Koininissioii des Reichsverbandes
der Deutschen Industrie tagte unter dem Vorsitz von Staate
fekretär Dr. von Simson, der über die allgemeine handels-
politische Lage berichtete. Eine eingehende Aussprache über
die Probleme, die sich aus der Riickwirkuiig der deutschen
Devisenlage auf die Handelspolitik ergeben, wurde durch eiii
Referat von Geheimrat Kastl eingeleitet.

Es bestand Uebereinstimniung darüber. dafz die Ab«
nahnie des··deutschen Ausfuhriiberfchufses»durch die Ab«
sperruugsmaßnahmen des Anstandes zwangsläufig zu einer
Verschärfung der Devisenlage führen muß. wenn auf dereinen Seite der Dienst fiir unsere Auslandsverscbuldiina
aufrechterhalten iiud die Ernährung der Bevölkerung sowie
die Belieferung ber Industrie mit den notwendigen aus-
ländischen Rohslofsen sichergestellt werden foll. _

Qlngeficljtrbiefer Lage wird es fiir unerläßlich gehalten,
jeden nur möglichen Versuch zu unternehmeikder geeignet
ist, zu Devisenersparnifsen zu gelangen, ohne dabei die deut-
sche Ausfuhiy deren weitere Förderung unter allen Umstän-
den für notwendig gehalten wird, zu beeinträchtigen.

Es wurde eine Verbesserung der Devifenbewirtschaftiingim Sinne einer erweiterten Berücksichtigung volkswirtschaft-
licher Gesichtspunkte verlangt mit deni Ziel einer bevorzug-
ten Zuteiluna von Devisen für die Einfuhr notwendiger Le-
bensmittel. Rohstoffe und gewisser unentbehrlicher Halbfa-brikate. Sie vertrat im übrigen die Auffassung. daß alle
Pläne in der Richtung einer Autarkie ebenso scharf wie etwa
damit verbundene Währungsexpgrimente abzulehnen find.

Zum Schlusse berichtete Direktor Haiis Kraemer iiber das
am 3. März ·1932 abgeschlossene Zusatzabkomineii.» zum
deutschätalieiiischeii Handelsvertcag der zur lebhaften Ei1t-
täuschuiig der Jndustisie ledigliih eine Vereinigung laiidwirt-
schaftlickier Streitpuiikte enthält.

Erd-trinke ist-her Reicliseiterntag
500 Vertreter in Ilotsbatn.

fföotsbain, 2. April
Der 10. evaiigelifche Reichselteriitag wiirde vor 500 Ver«

tretern der evangelischen Elternschaft eröffnet. »Der 1_._ Vor-
sitzende, Exzelleiiz Dr. Ganzen, wies iii seiner Vegrußuiiss
ansprache darauf hin, daß die evangelische Elternbewegungaus Kampf cieboren sei, im Kampf stehe und im Kampf vers»
harren müsse. Der geiftliche Vizepräfident des evangelischen
Dberkircheiirats Domprediger D. Burkhart betonte mit Nach-driick, die evangelische Kirche werde immer an dertSeite der
iiiinchristliclze Erziehung der Kinder kämpfendeii Eltern-
schast zu finden sein. Nach weitereii Vegriißuiigsaiisprariieir
ijiracli der Hamburger Synodalprediger Hauptpastor D. Dr.
Schüssel über ,,Deutsches Volkstuni und evangelische Schule".
Er fiihrte u. a. aus: Unser Volk stehe gegenwärtig an einer
Schicksalsiveiide Volkstuni unb Evangelium seien ihm freiiid
geworden. Eine neue Zeit breche an, die für das Objektive
Geltuiig verlange. Deswegen müsse, wie s ganze Leben.to aiich die Schule der Zukunft von di sen beiden Mächten
zuerst bestimmt sein: Von Volkstuin iind Evangelium. Der
deutsche Mensch und der evangelische Mensch sei das Jdeal
per Erziehung und Bildung. Das Evangelium fei eine Of-enbarung Gottes. Volkstiim und Evangelium hätten die-Leibe Wurzel: Das Göttliche. Als beste Schulform fei auchente noch die evangelische Schiile anzusprechem wenn sie
evangelische Schule nicht nur der äußeren Form nach »i-
deriraiiiclz ihrem inneren Geiste nach und in voller Aufrich-ei.We« Ausiands-Kundfchau.

Rieseu-Lenin-Denkmal im Oeningrcider Hafen?
Nach dein««Muster des Freiheitsstandbitds im Hafeii von Neu·

york will die Sowjetregierung im Leningrader Hafen ein Riesen�
LeniipDenkmal errichten. Eine aiiitliche Jus-Mitteilung besagt,
daß ein internationaler Künstlerwettbewerb zu diesem Zweck aus-
geschrieben werdeii soll. Der leitende Gedanke soll die Verkörpeis
tung des Marxisniiis uiid der proletarischeii Revolution in Lenin
als dem Vesieger des Kcipitalisniiis sein. Die Höhe des Dentmals
soll 110 Meter« betragen. Zu feinem Vau sind von der Sowjets
regierung 6 Millionen Rubel zur Verfügung gestellt worden.

Italien und die Vorgänge in Malta.
Eine Reihe bekannter Senatoren hat an ben Außeniiiinister

die Anfrage gerichtet, was die italienische Regieriiiig getan habe,
hinfichtlich der offenkundigen Absicht der britisiheii Regierung, den
italienischen Sprachunterricht in den Grundschiileii voii Malta und
den Gebrauch der italienischen Sprache bei den Strafgerichten ab-
zufchaffen. Die italienische Presse fährt fort, den Miilteser Natio-
iialisten beizupslichtem indem sie n. a. auch betonte, daß die Maß-
nahmen der Loiidoiier Regierung in Malta gegen die katholische
Kirche gerichtet seien.

Neues englisches panzerdiirchsclzlageiides Gesetzes-«?
Die englische Waffenfirnia Hadfields Ltd. hat eine neue groß-

kalibrige Geschoßart hergestellt, die anDiirchschlagskriist alle vor-
handenen Gefchoßarten in den Schatten stelle. Das Geschoß, das
aus Grund« von neuen Patenten Hadfields und. eines Majors
 Starte hergestellt sei, könne Fuirtstahlpanzer der modernften und
besten Ausführung durchschlcigeih und zwar unter Bedingungen,
die das beste Ergebnis darstetlteiy das bisher iiiit großkulibrigeii
panzerdurchschlcigenden Geschossen erreicht worden fei.

Dei« Kriegim Fern-en Osten
19 japanische Kriegsfchiffe in Tsiugtau eingelaufen.

- - Tokiod 2. April.
Das erste japanische Geschwasden bestehend aus

19 Rriegsfdjiffen, ist am Donnerstag im Tsinatauer Hafen
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Leis kain es über Kliiliers Lippen: »Ja! habe ihr nichts

zu verzeihen. Jch � wünsche ihr alles Gute. Sei! � ivcrde
sie in Gedanken immer verehren; denn jetzt verstehe ich sie
ers: ganz. Jch will, das; � Ihr-e Gattin gerettet werde. Sa-
gen Sie ihr bas!� Er ging.

Karlheiiiz Erlsiiig stand an Bord desDaiiipfers »Juki«,
der ihn von Eltiladiivostok nach Tsiirilga Büttgen »tOUkk-»»SEU1asepiick war iii der Siabine_ untergebracht; in einer isiertel=
ftunbe wiirde das Schiff abfuhren. Erlsing sah hinunter auf
das lebhafte Treiben ans. Qual. Es war nichts Freiidiges
mehr in ihm. Er hatte diese Forschungs-reife iiiit froher
Schaffeusliift begonnen, die nur durch die lange Treiiiiiiiig
voii Ruth getrübt wurde, die itberioiint war von dein festen
Witten: siiiith liebt dich treu und wahr» auch» sie ctjschnt die
Zeit deiner Rückkehr, und rann wird sie dein Weib. »Aber
jetzt war Unruhe in ihm. Als er die lange Reife mit der·
Siliirifcizeii Bahn hinter sich hatte und im Hotel ,,Europa
in Wladiivostok aligcstiegeii war, um hier kurzen Aufciithalt
zu nehmen, hatte er erstnials von den Gefchehnifseii im Hause
Professor Ktiibers gelesen. Da kain die Sorge zu ihm. Jetzt
hatte also der Kampf um «.,Oinega« begonnen, dieser Stumpf,den er ahnte. um beffentwitten gerade er Sltiith so gern iiiit
sich genommen hätte. War sie sicher in ihres Vaters Haus?
Konnte nicht auch sie in irgendeine Gefahr geraten? �Zutun
hatte ihren Vater töten wollen. Was drohte ihr? �_� »Er
hatte sogleich an den Professor ein Telegrainin geschickt.Stunde um Stunde hatte er auf eine Antwort ge. fft. »Es
war keine gekommen. Da hatte er fich endlich ciitschlofsein
die steife fortzusetzen. Er ward an Bord des »JOk AS«
gangeii. Um ihn her eiufiges Leben iiiid Treiben. Befehleziiin Lösen der �Inne fchwirrten iiber das Schiff. Ein paar
letzte Neifeiide sprangen aii Bord. Jemand rief Erlsings
Namen. · » .Er fah hinunter auf die sich ani Quai draiigendeii Men-

t schen. Der Bursche. vom Hotel ,,Europa« drängte sich durch 
r

i
die !.lnil!erft·elzeiideii. Er ichuseiikte et
hocherhobenen Rechten. »Herr Dr. Erlfing!« _ » ssiarlheiiiz Erlsing beugte sich weit vor über die Reling.
»Hier-l«»Ein Telegraiiiiii fiir Sie!�

Erlsiiig ergriff das Papier unb warf deni Burschen eiii
Trinkgeld zu. Hastig, pocheiideii Herzens riß er das Tele-
graiiiiii auf und las. _Ein Riittelii ging durch den Schiffs-leid. Langsani ichob
sich Eltiasscr zwischen Schiff und Qual. Die Riafchinen be-
ganueii zii arbeiten. _ _ _ _Ftarlheiiiz Erlsiiig aber starrte auf die Schrift in feinenSpannen. Und dann schrie er laiit, daß die neben ihm Ste-
hendsem erschreckt ziiriicktrateiit »Halt! � Halt! Sei! niuß an
Lan-»«

Plan achtete nicht auf seinen Ruf. Die Schrauben peitsch-ten das Wasser. «
Erlfiiig fah hinab zum Qual. �- Aii Land! � Er ergriff

einen eisernen Olierdeiktriigev Er schwang sich auf die »Die-
ling. Jjiensclzeii schrien auf. Da ipraiiczerspiiiio erreichtedas Mauerivert Hart schlug er auf. Ein zaher Schiiicrz
riß in seinen Beinen» Aber. er verbiß ihn. Enerhob sich»-voii ein paar Arbeitern gestützt Er feuchte: »Ein Autol
Ein Wagen, der Gäste zu deni Daiiipfer gebracht hatte, rollteeben leer davon. Man winkte, man rief. » Das Rute hielt.
Erlfing wankte hinzu. Er sank auf die Polster. ,,3iiin»Flii-«z-
hafent« � Er sah nichts mehr um sich; Er starrte nur immer�ins Weite und drängte. »Raich, ruscht« Jii jciiier Rechten
hielt er noch das Telegraiiiiir �- Das also konnte geiclieheirl� Man hatte Riith entführt-i; lassen! � Seine üinth! --
Entführt von  Kauouioki. Flucht init Flugzeiig nach
Wladiivoftokl � Dr. Kanomoki wollte stinkt! lsesitzeiit
lieiiiz Erlfiiig rang nach Luft, Die �Jingft zireßte ihm »dieFichte zusammen» � Wie langsaiii das Rute fuhr! Es kam
nicht von. bei: Stelle! � Weiter nur weiter! �- ziinth. Rath,
wo bist du? Elsas ist dir geichehen? �� Als sie· braune» liebe»
der Flughalle hielten, taiinielte Erlsiiixz aus deni �lliagen.
»Warteni« Er fragte nach dein Leiter des Flugplattessz Er
ließ sich hiiifiihreii. Forsclite  innig wirr klangen erst seine
Worte. Schließlich verstand iuan ihn.

Nein, diese Fliigaiiste waren noch nicht angekommen
Bestimmt nicht.

was Weißes iii de Angst. 
Kanoinoki bereits mit Ruth Ailadiivostok erreicht hatte? -_�-
Konnten die Leute hier sich nicht irren? � Er lief, so rasch

Da atmete er auf. Und zugleich befiel ihn wieder die
Und wenn es boch anders war? Wenn dieser Dr.

es bie schmerzenden Beine erlaubten, zuin Aiito zurück. »Zum
Saufen!� Und wieder ging die Fahrt viel zu langsam. �Was sollte er tun? Wo suchen? �� Feind er Jiiith? � War
sie überhaupt n: �h am Leben? �- Am Quai ließ er das Auto
halten. Ei: wiutte einem Polizisten, fragte nach aligegciiiges
nen Schiffen, nach Schiffen, die hinüber nach Japan fuhren.

Der Poliizst erklärte thut: »Da ist heute der »Seit« ge-
fahren, nach Tliiriiga.«»Und &#39; rn?�

�Gveftern und vorgefterii fuhr kein Schiff nach Sauna."
»Und was fiir- Schiffe liegen noch im sjiifen, die nach

Japan fahrcii iverdeii?«»Der ,,Goi!ii«, der fährt morgen abend ab."
�Sanft teins?�
�Roch eine kleine Riotorjaclzt liegt iiii Hafen.«
� bleich bort.�
�Siiiiinten Sie nicht feststellen, wem das Schiff gehört?"
,,Koiiiiiieii Sirt«
Sie schritten ani Qnai entlang. Der Polizist rief einen

Matroseiu der faul auf deni Deck der Jacht kalter-te. »Hu,
ivaiiii fahrt ihr ab?« -

�Streif; noch nicht.�,,Nchint ihr Gäste mit?�
»Wir warten auf Gäste, ja«,,Wohcr konnueii die Säfte?"
»Es siiid Freunde unseres Herrn. Sie koniiiieii iiiit deni

Flugzeiig." _Erlsiiig rief erregt: ,,Jhr wartet auf Dr. Kanomokil«
Der Matrose fah ihn inißtrauiscli an. »Wer hat Euchdeii Naiiieii gefagt?"
Erlfiiig dankte deiii Polizisten. »Es ist gut! Jch weiß

genagt« Er fuhr nochmals hinaus ziiin Flughafeik Vonweitem hörte er das Surren eines nahenden Flugzeugs Er
sprang auf. Er suchte den Himmel ab. �- Da �- dort! �
Es landete! -�� Er schrie: -,Fahren Sie rasch! Wir müssen
aiif deni Platz sein, wenn die Fluggiiftc das Flugzeiig ver-
lassen! � Schiiellerl � Roch schneller«« tsortsehiing folgt.!



eTtlg?l·ätTfei«t�.«·"P3r sooervefeblshTuberlies Telchwadcrs er«
klärte, daß diese Zufammenziehung in Tfingtau keine pl!-litifihe Bedeutung habe; es werde m zwei Wochen Tsillgkail
wieder verlassen» _

Wahlen zur chinesischen Nationalverfanimluiig it.
August.

Nach Meldungen aus Lojang hat die chinesifche VESIC-riing ein  Seien über die Wuhltzn aur chlneilichsn Rath-VESI-oersammlung angenommen, die Ende August stattfinåeeii
sollen. Alle Versammlungsverbote usw. rnerdspeii UUfSEVU �i;Diese Maßnahme« bleiben nur sur die chinesische konimum
ftische Partei iveiter in Kraft.

Neue Sclzsiitzengräben werden gebaut.
Wie neiitrale militäriscl!e»Beoda·chter »festgesiellt»k!abtsnslegen die0Japa:iei· treue Schiitzeiigriibeiinnoder Nadhe es

vielumkämpfien Kxangwan _an. Japuliiikkltzsi MS! UUSWzufolge graben auch die Chinefen neue Schutzengriiben ari
dem Westufer des Flusses Tsiiig Yangkiiiiig aus.

Japan stützt die ntandschurische Negieruiig
Nach einer rufsischen Meldung aus Tsclianisclsuit b0b?"

bie Vertreter des japanischenDberkoniniaiidos der New:
rung Puyi verfickiekd MB die IUPUNElchEN Trtlppen Disinandfchurifche Regierung als Bundesgenossen ansehen tm
alle Mittel aufwensden werden, um die Aufstandsbervegiiiig
zu unterdrücken.
Dteifier Raiibitbetfait im Stadisteiieramt

Zwei fiasfenboten angeschosfen 
Dresden, 2. April

Ein verwegener Raubüberfall trug fich in} Stabifietter--«aint auf der äreuzstrafze in Dresden» zu. Ein junger Mann.
der sich ein Tafcheiitiiclj vor das Gesicht gebunden hatte, er�
schien in der im zweiten Stock befindlichen Kaffeiistelle des
Stadtsteiieranitegk wo er unter Vorhaltungeiner schufzfersilaen Pistole ein Vaket Banknoten an sich ritt. Als itin ein
Fiassierer festhalten wollte, schoß der Räuber und brachte
ihm und einem weiteren Beamten leichtere Schufznerletzuw
gen bei. Die sofort herbeigerufene Polizei suchte zunächst das
Gebäude nach dem Rauber ab« der sich jedoch inzwischen
hatte entfernen können. Die Hohe der entwendeten Bank�iioten wird mit rund 2300 RM angegeben. Bei dem Tater
handelt es sich um einen etwa Zihahrigen Arbeiter.

Der Raubüberfall spielte sich an der Kasse ab, zu der
am Nachmittag die Boten der einzelnen ftadttfcheii Steuer-
-kasseiiftellen kommen, uin die an diesen S eilen vorhandenen
Spitzenbeträge abzuliefern. {im Haus eldst befindet sichieichfalls eine Einnahmestelle für die Burgersteuen DerZiassierer dieser Stelle lieferte niiii den de ihm entstandenen
Spitzeiibetrag ab. Kaum hatte er seine Kaffenftelle verlassen,um sich iiber den Korridor nach der Abüeferungsstelle zu be-
geben, als der« Verbrecher den Raum betrat» und seine Tat
auszuführen versuchte. Somit ist anzunehmen, daß der Rau-
ber genau gewußt hat«, daß sich um diese Zeit der Ab-
lieferuugsvoraana abspielte.

Todessiurz eines S« «:-tfiiegers.
Otto huber aus das väterliche Anivesen tödlich abgeftiirzh

- München.--2. April.
Freitag nachmittag kreuzten der bekannte Sportflieger

und Sportschriftfteller Otto Huber und sein Begleiter, der
Jngenieur Max Dsmalb, beide aus Rvsenheim, mit ihrem
Sportflugzeiig über dem väterlichen Anrveien Hubers in Ro-
senheim und gingen wahrscheinlich, um zu landen, ziemlichtief nieder. Wie man annimmt, sackten sie durch und stürzten
auf das Anweien das schwer beschädigt wurde. Das Flug-
zeiig nnirdr vollkommen zertrümmert. Beide Flieget wur-den unter ihm begraben und waren aut der Stelle tot.

Der Kronttrinz ftir Futter. ,
Der Kionoiinz übermittelt ber ,,Schiefischen Zeitung«

zu: Veröffentlichung nachstehende Eskiliruiig:
Wablenthaliiing

notwendig halte, werde
Hiiler wählen.Schloß Orts, den 2 Apiil 1932 .

Wilhelm, Kionpritiz
Bismarcblkouiiners verboten.

Magdeburg Der alljährlich vom Siahihelm abgeiialiene
Vismaick-Komaiersabeiid, der in diesem Jahre am 2. April
in Vad Salzelmeii stattfinden follte, ist voii der Ortspolizei-
behörde Magdeburg verboten worden.

Zu diesem Verbot wird von der Psiffkstelle des Polizei-
piäsivtums folgendes mitgeteilt: »Das Verbot des Vismaicks
Kommersabeiids mußte erfolgen, weil der Stahlhelm eine
politische Vereinigung ist und ferner auch deshalb, weil der
Kommeisadetid zu einer Zeit abgehalten wirden sollte, an
ber der Osterduigfciediy der ja eift am Abend des 3. April
zu Ende geht, noch btsiehi.«

Reicdstagsabgeocdneter Dr. Everling hat an den Reichs-
ianenminister ein Schieiden gerichtet, in dem er bitter, den
Behörden klar zu machet» daß die Reichsregieiung nicht
daran gedacht habt-»aus Gründen dcs Ostetfriedeiis den
nationalen Kieisen Deutschlands nun auch noih eine durch
eine Reihe von Tagen vom Osteifcste getrennte historische
Gedächinisfeier zu Ehren des größten deutschen Staatsmannes
unmöglich zu machen.

Jriand schutzt seine Industrie.
London. Dei ,,Times« sKoriespondent in Dudlin meidet,

daß die Regierung des ikifchcn Freistaates beschlossen habe,
einen allgemeinen Zoiltatif von 331,-» Prozent auf alle Arten
von Einfuhrwaien zu legen, die im Fieistaat selbst hergestellt
werden können. Waren aus roßsVtitan en und den
anderen Teilen des biitischen Weltieiches werden, der

Meldung zufolge, eine Vvrzugsbehandlung von 81/3 Prozent
genießen, also nur mit einem Zoll von 25 Prozent belastet
weiden.
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berufene Vollr aus seiner großen Not.

liebe-blicken wir die wirtschaftliche Lage in Deutschland,
so muß jeder deutsch denkende Mensch erkennen, daß wir
hauptsächlich durch den Jiifiiin der bisherigen Einfuhrpolitik
in diese kataftrophale Lage gekommen sind.

Auf der einen Seite find die Preise vieler Produkte der
Schalle so tief gesunken, daß sie weit unter den Erzeugung-i-
kvften stehen und ein Anbau einzelner Früchte fich überhaupt
nicht mehr lohnt. Andeifeits werden ca. 4 Milliarden Gold-
maik aus bem deutschen Volkswirtschaftsiiörper gezogen, um
ausländische Produkte einzuführen.

st es nicht ein Wahnsinn, in einer Zeit höchsten Arbeits-
mangels bas Arbeits· und Einteetgednis fremder Länder ��
fremder Arbeitskräfte zur Ernährung des deutschen Volkes
zu draußen! Für 2000 Goldmark an Einfiihr von Fertig-
fabrikaten wird immer eine Arbeitskraft auf die Straße gesetzt
unb fällt der sozialen Fürsorge zur Last.

ä eh werden für über 1 Millioii Goldmatk Müllerei-
produkte eingeführt, um unser armes Volk mit feinem,
dustigkn  Schach zu versorgen.

Täglich wandern über 1 Million Goldmark für Molkereis
piodukte nach dein Ausland ab und der deutsche Bauer erhält
für seine Milch, seine Butter einen Preis, der die Erzeugungw
kosten nicht deckt.

Während das deutsche Volk in feiner Allgemeinheit durch
Abgaben unb Lasten riftlos erledigt wird, verbrauchen einzelne
Kreise unseres Volkes noch täglich für über 400 000 Gold-
matk an französischen Paifüms, Südweinen und ausländischen
Klcideiftosfen aller Art.

Deutsche Leineiiftoffe sind nicht mehr aut genug! Jm
Jahre 1870 wurden ca. 300000 ha mit Fiachs angebaut,
davon in. Schlesien allein 50°/�. Jm Jahre 1931 war der
Fiachsbau auf ei. 4000 ha herabgesunken.

Die dsutsehe Geflügelzucht oetelendet von Jahr zu Jahr,
aber die verantwortlichen Stelleii dulden es, daß täiilich für
rund 700 000 Goldmark Eier eingeführt werden. Eier, die
vor Monaten von Hennen im Ausland gelegt wurden unb
hier womöglich als Fcischiiek auf den Mark kommen.

Gexnüse unb Obst werden zu biliigften Fcachtsäßen nach
Deutschland befördert � überschwemmt den Markt, während
unseren Gärtnetn die Ware verditbt und die hohen Jnlands-
fiachten jeden weiteren Tkanspvit unteibinden.

Die deutsche wolle ist unverkäusllch � liegt 500X» unter
Fkiedenspreis, aber Risichswehr und Schußpolizei werden in
Kap Wolle gekleidet!

Die Rot der schlefifchen Bauern geht aus wenigen Zahlen
klar heivor:

Die Roheinnahmen im Wirtfchastsjahr 1929/30 betrugen
pio ha landwirtfchaftlicli genußter Fläche 553 RM., hingegen

i 
l
im Wiitschafisjahi 1930/31 sanken diese Einnahmen auf
390 RM. Ein Rückgang von 163 RM. pro da.

Alle Maßnahmen der verantwortlichen Stellen versagten,
fmußten versagen, da die wirtschaftlich seindiichen Kräfte bei
ider Jagd nach dem goldenen Kalb unter Ausnutzung aller
f Gewinnausfichten jeden entscheidenden Voistoß, jede wickiiche
f Tatzunichte machten.
·; Nicht das Wohl und Wehe unserer Vvlkewiitschaft stehtsan erster Stelle �� nein � ber eigene Gewinn und der

im zweiten Wablgang der ReichspiäfiJ
denteiiwahi ist unveceiiibar mit dein Gedanken der Harzburger i
Fiont 9a ich eine geschlofsene nationale Fiont für unbedingt;

ich im zweiten Wahlgang Adolf;i

zProfit einzelner Jntcrifsentengtuppen
E. Eckersdoif, den l.Apiii1932
» Hermann Schneide:
z Voisltzendek der Landwirtschaft-Kammer.

{unteres
inatnslau, ben 4. April 1932.

, Wilkam Am Sonnabend ging das erste Gewitter
?herniedcr. Der Vlitz fchlug in die Srheune des Domiiiiums
Neuwilkau und zündete. Die Löscharbeitrn ber Wilkauer unb

zder Name-lauer Wehr, die mit der Motoifpiitze erschien,
xwurden durch die starke Rauchentwickiung beim Viennen des
fiftiageinden Pießftrohs sehr erschwert. Ein Wilkaiier erlitt
eine Ranchveigislniitp Dem umfichtlgeii und tatkräftigen
Eingreifen der Wchren ist es zu danken, daß das Gebäude
bis auf kleinere Vefchädigungen erhalten wurde.

= Giesdorf Die Soitze ber Stöiche ist eingetroffen.
Ein Tier umkieifte lange prüfend fein Rest und ließ siih dann
darauf nieder.

= Der bisherige Oberlandesforftineifter im preußi-
schen Landwirtfchaftsuiinifterium Doerr tritt wegen Er·
reichung der Altersgrenze am 1. Apiil in ben Ruhrftand
Es nerlautet, daß der bisherige Landesfoiftmeifter Vurggieve
zu feinem Nachfolger ernannt wird.

= Von der L» ��� � 9er lang-
jähriae Tieizuchtdirektor und stellverttetende Kammeidirektor
ber Landwittschaftskammek Niederschlesiem Dr. phil. August
Richten tritt mit dem heutigen Tage in den Ruhef·tand. Er
war stets ein eisriger Förderer der heimischen Schafzucht unb
hat insbesondere bei der Landwirtschastskammer immer aufs
tegfte die Jnietefsen ber schlefischen Schafzüchtet vertreten.
Der Verband Schlefifclier Schafzüchtei hat daher Dr. Richter
zu seinem Ehienmitglied ernannt.

- Wie groß ist der Vatikan-Staat? Der Vatikan-
Staat hat schon feine etfte Volksziihlung hinter sich. Da-
und! gibt es 994 Einwohner in seinen Grenzen, die nicht
weniger als zwölf verschiedenen Nationen angehören. An
eigentiichen Bürgern besitzt der Vatikan-Staat nur 71l, von
denen nur 11 in der Vatikan-Stadt selbst geboten sind.
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= Beihilfen für Obsksieupflaiizungen an öffentlich-
rechtliche Körperschaftem Der Herr Minister hat nunmehr
auch Mittel in befchiäakiem Umfanae bereiigefteut, die an
öffentlich rechtliche Köipeischaften  Gemeinden, Kreise ufw.!
als Beihilfen zur Durchführung von Obltpslanzungen ver«
geben werben können. Anträge auf Gewährung einer Vei-
hilfe find in solchem Falle dem zuständigen Regierungs-präst-
denlen einzureichen.

= Qßeibegelbfäge. Jn der Sitzung der Weidegenoffeni
fchaften und Peofionsweldenbefitzer vom 4. März b. J. wurde
einstimmig der Beschluß gefaßt, als Mindestweidegeld für
das Jahr 1932 bei Rindvieb je Tag und Zu«- Auftriebsge-
wirbt 5 Pfg. zu erheben. Vei Pferden wird ein Zuschlag
von 25% berechnet. Die vorstehenden Sätze haben Gültig-
keit für säintllche von der Landwiitichaftskammer Nieder-
fchlesien anerkannte Penfionsiveiden Es wirb allen Land-
wiiten dringend empfohlen, von einer Benutzung der Pznfionss
weiden Gebraus-h zu machen, da auf ihnen bei der geringen
Höhe des Weidegeldes die Ernährung des Jungviehes nicht
nur die billigfte, sondern gleichzeitig auch die beste ist. Land-
wiite, die ihr Vieh auf Pensivnsweiden schicken wollen,
werben gebeten, sich rechtzeitig mit der Grünlandabteiiuiig
der Landwiitlchaftskammer Niedetfehlefiem Vreslau 10,
Matthiasplaß 5, wegen Namhaftmachung geeigneter Weiden
in Verbindung zu setzen.

= Dreimal um die Erde gelaufen. Jn Krummhübel
konnte der frühere Poftbote Robert Fleiß, ein Veteran bes
Krieges 1870/71, feinen 85. Geburtstag feiern. Fleiß wurde
vor bald 60 Jahren Postbvte und hatte zueift die tägliche
Post laeliung zur Schneekoppe zu besorgen. Später mußte
er die ißvchgebirgsbauden mit Post bedienen. Sein täglichir
Weg führte von Vriickenbeig über bie Schlingelbaude zur
PrinzisdeintichsVaude und dann weiter über die Hampelbaude
zur Kleinen Teichbaude unb zurück nach Vtückendertt Es
ist ausgerechnet worden, daß der alte Fleiß im Dienste ber
Post eine Strecke zurückgelegt hat, die etwa dreimal um die
Erde reichen würde. Mit der Last, die er auf feinem Rücken
trug, können mehr als 100 Eisenbahnwagen gefüllt werden.
Erst als 78jähriger trat Fleiß in ben Ruheftand

G� 
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Vernftadd Durch die Regierung ist der Mittelfchub
lehre: Herr Karl Giunwald anstatt des in den Ruhestand
tretenden Rektoks Herrn Dr. Friedrich zum Leiter der evan-
gelischen Volksschule nebst gehobenen Klassen ernannt worden.

Prozent« ber Silslesisiheii Funktion-e.
Dienstag. 16,00:Kindeksunk. 16,30:DerBettelstudeiit-

l7,35: Veiühmte Frauen. 17.55: Das wirb Sie interessieren!
18,20: Wie internationaleKonferenzen entstehen. 18,40:
Wettervotheisagq Die Aufgaben der Frau in der modernen
Jrrenpflegr. 19,u5: Die Schöpfung, Oratorium von Joseph
Haut-n. 22,00: Zeit, Wetter, Ptesse, Sport. 22,30: Unter«
haltunass und Tanzmufil

Mittwoch. 16,00: Jngendftunde 16 30: unterbaltungs:
kvnzeit 17,05: Jüngste Historie. 17,20: Mode-Plaudetei.
17,30: Neue Lieder. 18,00: 9ie Meineidofeuche unb ihre
Bekämpfung. 18,20: Wettervoihersagq Momentbilder vom
Tage. 18,30: Wetteivviheisagq Diplomatie und Völkerrecht
19,00: Abendinufik der Funkkapille 20,l5: Schlefischek
Kalender. 2i,15: Hörbeticht aus der Kaserne bes Qieit-Qiegis. 7.
22,15: Zeit, Wetter, Prcsse, Spott. 22,45: Unterhaltungsi
und Tanzmufik.

Das Morseatphabet
Vor 60 Jahren, am 2. April 1872, starb in Neuyork

der Miterfiiidctj des Telegraphem Samuel Masse, und un-
rvilltürlich rammt mir bei diesein Gedenktag eine Erinne-
rung an meine Schulzeit. Wir hatteneineii alten Latein-
orofesforz der an unserem Ghmnafium einen geradezu sagen«
haften Ruf als Altphilvloge besaß. Dafur war er aber so
vernarrt in feine klasfifcheii Spracl!forfchuiig«en, daßnhmdie Beschäftigung mit der modernen Technik« und Ihrer!
Errungenschaften geradezu als kultursclsanderifch erschien·Das lateinische Vokabellernen war unser aller Qual, bis
wir mit Samuel Morse und seinem Alphabet aus Strichenund Punkten bekannt wurden, das bekanntlich bei den ein-
fachen Mvrfetelegraphen durch den Niorfedriicker übertra-
gen wirb, aus dessen Klopszeichen der gewandte Telegrasiihist · Nachricht bereits herausleseii kann.

Nun, ich brauche nicht hinzuzufügen, daß ivir cille ge-rvandte Morfefchiiler wurden, unb wenn unser berühmter
Lateinprofessor Vokabelii abhörte, dann brauchte der un·-
sichere Schüler nur auf die Klopfzeicheii in der Klasse zu
achten, und schon war die Antwort ba.

Wenn wir manchmal zu laiit klopften, dann rügte wohl
unser Professor: »Was foll denn das alberne Klopfen, ihr
ftört ja nur euren Kameraden« Aber er wußte nicht, wie
gern sich der examinierte Schulkcimerad storen·ließ, er
wußte auch nicht, daß wir telegraphierten, denn wie gesagt-
Ir verachtelikdie niodern-e Technik und ihrs Ektllxlgsiisdlskten. Wir aber werden Samuel Nlorfe, den Erfinder des
Telegraphen unb ben Schöpfer des Piorsealphabetz immer
in guter Erinnerung behalten.

.�-
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zu haben

fett sJa ten an gelbliche-mit surcht arem

Dur? ein halbe« Stint �andere PRIN-Dieb ainala�eife� in s de!
völlig· bexiti t. !- 6., Bot-Setzt&#39;aSt 60 fgö�äl%ä� t1!�9i!.l.��.&#39;5°/� !unb I. 1   V, g, stärkste Wes-IX
it« «"2ir,,ksp«zi."";i.lt lästert...Drogerien trug Parttlmcrien erhältlich,

»Ja! littAusschlag
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Anfertigung

gut angezogen zu sein, erleichtert Ihnendas sichere Auftreten. Sicheres Auftretenerleichtert Ihnen den Exlstenzkampf.
Prüfen Sie unsere Angebote; sie sind nochIlIbesser und b Iger
Herren-Anzüge, moderne Musterz T, reine Wolle, Hauproreislagen68.-, 54.-, 41.-, so« 29.-, 22.-,1e.-1275
Siipons u. Sommermäntel, grau,mode. blau Gabardina u. Shetland64... 51.-, as« 31,-, 32.50, 25.251970
Der  darf nur von  Sein.h r

bequemer Schnitt. donaelres Gesäß12 50. 9 75. 8 50, s 75�5.60�4 25. 3.75

Pfennig rechnen müssen.

oewährleislen längste Tragfähigkeit.
Nazi auswärts Muster und Maßanleitung
sowie Auswahlsendungen bereitwilligst

Garantie iür tadellosen Sitzu. Vorarbeit, schon von Mk.nach Maß

�iitaloii-Broclten

Raiiopax 
Raiien-Zoxin 
Sirychnin-Weizen.

Oscar Tietze «
Seomania-Dkogerie.

Auskunft und Vorverkauf durch:
Kaufmann I-I a e s l e r , Ring

Laden
nnd eine 2 Zimmer-Wohnung

mit Kochgelegenheit zu ver-
mieten

Zu erfragen in der Geschäfte·
ftelie des Stadtblattee

Bruteier
von Po. Roten Rodeliindey
gute Winterlegeiz verkauft

Frau Wziontek
Dorn.  Banne.

Füll ener-
haltet

in größter Aasmalil und
allen Prelsiagen

finden Sie in der

liliii liiirsiiei
lllllil- iiil Piiiiiiiiiiiliini
Zweiggeschiift der Iiamslaner
DrurlieredGe ellfchaft m. b. H.
Andreas- irrhftraße 13.

e ri. Muster. eleg- Schnltt 26.7523.53�19.75�1e.25�14 15.13.75.12 {51195
Knickerbockeru Breecheshosen 

290
Pela-Kleldunq wird besonders von den-ienlgen Herren bevorzugt. die Wert aufständige Eleganz teuer« aber mit jedemDie mit pein-lichster Sorgfalt gewählten Stoffe und Zu-taten In Verbindung nat· bester Verarbeitung

.- Ll 
G

Sämtliche� Fuhren
Aikerarbetten

nimmt billig an
W. Fuhrmann

Namslam Eligutherftraße 17.

Laden
in bester Geschäftslage zur Er-»Öffnung einer Ftliale

Will! gcsiillih
Dis. unter B. B. 22

Rudolf Waffe, Breslau.
O m III e I� -
prossenwerden unter Garantie -
durch   Stärke
beseitigt- Jl1.60.2.75-
Gegen Wirbel, Mitesser

69 an _

45.00 an

ncsi I. im ni r NilticNr. um! |

Initiative� nlliiusevaktilguug

Ieter-Sd�l-hlärdgerie Eichner.
? laffen Sie Jhre alten
Damen- u. Herrenlinte I
nicht wieder reinigen und umpreffenDieselben werden doch wieder wie

Die ueuexeelii Modelle
find eingetroffen.

E. Horn, Hainitalltr

N D E Sililiiiiili-lleiiieliiiei!i
ule Verdienstmöglichikciten bieten fiel! rührigen Geschäfts-leuten, möglichst aus der eleittrotechnifchen und Jnstallations-brauche, sowie Landmaschinens und Eifenhandlungen etc., die inständiger Fühlung mit allen Gewerbezweigen ihres KretsbezirkesnStellung bester Referenzen Bedingung �

Aelteftes und bedeutendstes Unternehmen der Kälteinduftriein der Welt. Rein deutsches Fabrikat
Gclellichaft iiir Linde; Eismairliiuen Dis-G.

Abtlg. Kleinleiiltemafchinen ·
G. H. Walb & Co.� Mainz-Koftheim. f

-s-
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li, Uanrslaner Stadtbiatt I
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das Abonnement auf das täglich erfcheiuende

für den Monat April1932
zu erneuern, so können Sie dies auch heute noch ohne

Erhöhung des Bezugspreifes nachholen.
Unsere Geschäftsstelle, Andreaskirchftrafze i3; ore Ausgabe·
stellen: Gaul, Wilhelmstraße u. Klofterftraße Leut-in,
Ring, Frl.Stolper, Krakauerftraße10, Fritz Schröder,
Mareestraße  an den Friedhöfen!, L i e bf ch w a g e r , Kaserneni
ftraße, Zigarrengeschäft Wittek, Klofterftraße, Kaufmann
Gustav Stola, Finkenbergstraße und unsere Austräger

l herbeigelchaffr werden.

nehmen dauernd Beitellungcrt an.

strenger-s Weitre-oft.
Die Geschäfte des Krengerlionzernm

Der Fkettod Jwar Kreugers war das Einaestiindnis,.
daß der größte und erfolgretthfteWeltIonzern der Gegenwart«
in seiner jetzigen Konstruktion nicht aufrecht zu erhalten ist.
Monatelang jagte Kreuger von Stockholm noch London,
von London nach New-hoch. von Newyorb nach Amsterdam,
von Amsterdam nach Paris, ikurz hin unb her, lireuz und
quer zu den Finanzleuten der Welt, um die internationalen
Geld- und Kapitalmärkte nochmals iiir seinen Konzern zu.
ersehließen Jn den nitchsten Monaten find größere Zohiungen
fiir den Konzern liiliig und um diese zu erfüllen. sollte Geld

Große Vetlufte hat der Konzert: durch-
die Entwertung selnes Alitiew und Anleihebefißes erlitten.

�Die Schwierigkeiten bieten größten Welttruftes waren die
Folge der Jli7quidititt, zu der das Berfagen der Kapital«
miirhte in den letzten beiden Jahren geführt hat. Jwars
Kreugek bat daraufhin spekuliert, daß fiel; die Kapitalmärkte
in den letzten beiden Jahren Ionlolldteren rviirden Es« haut
umgekehrt unb tein Werk if: zerbrach-en. {in Deutschland«

,ift der KreugeriKonzetn an dein Siaatemoriopol für Blind-
höher brteiliat.

Brnnuirenaarrrarrtrsa.
ans-nie latenten: sit Burgman dxesrdnriteasilirse n«2. April i982 An der Börse im Großh-darin«- gesamten Brett« le«

volle Wo enladungeiy Oellaatgn in kleinen Rennen! in Reime-nord-bei lotort a» Bezahlung nur for Kartoffeln mit der« Erzeuger-preist»
Weisen. Einlagen, Hafer und Gerlie · m: "um s» - - wes. r«Dellaateiius lentr chtesfottermittckhtllieot . litt; �n;åksirnereien . . . . . i; im

srarhtirei Breslauitartoiiein. �Jianbintter . . . _ . � toab Ekzeugeriiattoatisglissa einatmen ceattineissf-a
ismride « 2.4 1.4Weisen. chlefti er� _ « «· �

desto eraem ihi von 74,5 k: Vnrthi um: - Qual« 
25500 Höll!elnn unt! treibenFzltolitergewtgt von 78 in; g gesund rntrocten 25900 .59 Cl!Iioliteraemi e von 72 «« erstes: is: toten-cu- «we e verwendbare. s45 til! iitsnltsäomrnernie ein. hart, glatte. 80 da . . . . ��.� « ·�-en e erFealttoliieraewdichl vor« 71.2 k; Vuridlidniiio - Qual.» » ge und unt« trockenbeltoliteraemtrbt von 69 sc« tro en für illiitilereti· e oerwenabar.Zafeytntttlerer iiirt uns Güte. . . . . · .ranaeriie. lemln.� a e . . . . . .öoinrneraerstr. mittlere: �llri nnd  Büronhulirieaerlie. 65 k: . . . . . . .nietoeriießls M�: .. .� �. ..nbena: Nu ig.

�Die �grelle verlieben litt! ver 1000 in woggonttei Breslan is�rollen l5 onnenlabungen . -

i:
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Marktbericht der Niederschlefifchen Eierverwertungk
Genossenschaft e. G. m. b. H. Namsian vom 2. April 1932.

Die Preise haben infolge der diesjährigen F hjahrsschrvemmeeinen Ttefstand erreicht, von dem man nur hoffen möchte, daß nt tnoch weitere Kurseinbrüche folgen. Die neue vom Reichsrat verab-
chtedete Handelsirlafeenverotdnuirg für Marlreneiey die den Stempel-zwang für die deut chen Qualitätseier und die Auslandseier vorsieht,tritt Mitte dieses Monats in Kraft und dürfte {ich hoffentlich in ltürzefterZeit in der Richtung förderlich auswirken, daß das Ausland-ei, dasfetzt den Stempel des Herltunftslandes tragen muß, mehr und mehrvom deutschen Markt verschwindet. Gleichzeitig dürfte in der Ber-
vrdnung ein-neuer Anreiz für den deutschen Geflügelhalter liegen, sich«einer großen Eierverwertungs-Organifation, die den rifchebStempel
zu führen berechtigt ist, anzuschließen, da der Pretsunterschied zwischendem Landei und dem gestempelten Frifchci in Zukunft immer mehrhervortreten dürfte. «

te Anfuhr an Eiern zur Stadt war in der abgelaufenen Woche
sehr stark. Sie wurde zum großen Teil von der Etergenossenfchaft auf-genommen, sodaß der Preisdruck am Markt nicht souderlich fühlbarin Erscheinung trat. Die angelieferten Eier waren von der Geno
schaft mit 0.83rRM. je kg verwertet warben; das entspricht in deröße S Eier von mehr als 65 g 6 Pfg60���6

--

ils«-

n A n » g 2 ·n B n n  g 5 IIn C n n  g 41/9 »
» D » » weniger als 50g 4V. Pfg-

Jnierikrka bringt ttieinianl _

Stirn! iikirer und Saircillcftc
sowie sämtliche Schreibmaterialien

 Dslxzr-�LI� C!
zu haben

Buch- und Papierhandlung
jpitz

Zweiggefchäft der Roms-lauer DrurlkerekGefellfchaft m. b. H.
UndreaS-Kirchstraße i3.


